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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter für opti-
sche Platten, einen Plattenteller für einen derartigen 
Behälter und einen Magazinspieler zur Anwendung 
mit einem derartigen Behälter.

[0002] Behälter für optische Platten sind bekannt, 
z.B. aus den US-A-5 936 935, EP-A-0 833 332, 
US-A-5 975 291, DE-A-197 58 277 oder US-A-5 366 
073. Aus Stabilitätsgründen haben alle diese be-
kannten Behälter entweder die Summe der Boden-
platten-Dicke und der Deckplattendicke größer als 
die Dicke eines einzigen Plattentellers, und in dem 
Fall, wo der Plattenteller von dem Behälter leicht ab-
nehmbar ist, ist die Plattentellerdicke größer als die 
Summe der Dicken der Bodenplatte und der Deck-
platte.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist die Bildung eines 
Behälters für optische Platten, in dem mehrere Plat-
ten in einem vergleichsweise kleinen Raum aufbe-
wahrt werden können.

[0004] Ein Behälter für optische Platten gemäß der 
Erfindung ist durch die Merkmale des Anspruchs 1 
angegeben. Weitere Aspekte der Erfindung sind 
durch die abhängigen Ansprüche angegeben.

[0005] Die Außenabmessungen des Behälters ge-
mäß der Erfindung sind im Wesentlichen gleich de-
nen einer so genannten Jewel Box oder einer Stan-
dard der DVD-Aufbewahrungsbox. Die Behälterhöhe 
beträgt somit etwa 10 mm, die Tiefe beträgt ungefähr 
125 mm, und ihre Breite beträgt ungefähr 142 mm. 
Jeder Plattenteller hat eine Höhe von etwa 2,5 mm, 
während die Summe der Dicken der Boden- und 
deckplatte auch etwa 2,5 mm beträgt. Das hat den 
Vorteil, dass der Behälter an die bestehenden Aufbe-
wahrungsmittel angepasst ist und keine Kompatibili-
tätsprobleme auftreten.

[0006] Ein Behälter gemäß der Erfindung ist an ei-
ner Seite offen für das Einsetzen und die Entnahme 
eines Plattenträgers und ist an den gegenüberliegen-
den Seiten teilweise geschlossen. Das hat den Vor-
teil, dass die mechanische Stabilität des Behälters er-
höht wird im Vergleich mit einem Behälter mit zwei 
gegenüberliegenden offenen Seiten. Andererseits 
dient in vorteilhafter Weise die teilweise Öffnung zur 
Entnahme eines Plattentellers, entweder manuell 
oder automatisch, um den Füllzustand des Plattentel-
lers zu überprüfen, usw.

[0007] Vorzugsweise enthält der Behälter gemäß
der Erfindung auslösbare Verriegelungsmittel für die 
Verriegelung der Plattenteller in ihrer Lage in dem 
Behälter. Ein Transport oder eine andere Behandlung 
des Behälters ist dann ohne die Gefahr einer unbeab-
sichtigten Öffnung und des Verlustes einer Platte 

möglich.

[0008] Vorzugsweise enthält der Behälter wenigs-
tens eine Führungsnut. Das ermöglicht die richtige 
Führung oder Orientierung für ein Wiedergabegerät 
und vermeidet eine unbeabsichtigte, falsche Einfü-
gung.

[0009] Vorzugsweise liegt die Führungsnut in der 
Nähe der Kante eines Behälters. Das ermöglicht den 
Zugriff zu einem Teil des Plattentellers über die Füh-
rungsnut, z.B. zum Ausstoß des Plattentellers oder 
zur Überprüfung, ob ein Plattenteller eingelegt wor-
den ist oder nicht.

[0010] Gemäß einer bevorzugten Lösung ist der Be-
hälter mit einem Identifikationsbereich versehen. Das 
ermöglicht eine schnelle Identifikation des Behälters 
und seines Inhalts.

[0011] Der Behälter gemäß der Erfindung enthält 
vorzugsweise einen Lese-Schreib/Schutz. Das er-
möglicht dem Benutzer im Falle von beschreibbaren 
Platten die Wahl, welche Platte schreibgeschützt sein 
soll.

[0012] Der Behälter gemäß der Erfindung hat in 
Draufsicht eine Rechteckform mit einer ersten und ei-
ner zweiten Grundlinie. Die erste Grundlinie ist kürzer 
als die zweite Grundlinie, und die erste Grundlinie ist 
um weniger als 5% größer als der Durchmesser der 
größten optischen Platte, die in dem Behälter aufge-
nommen werden soll. Die zweite Grundlinie ist um 
weniger als 20% größer als der Durchmesser der 
größten optischen Platte, die in dem Behälter aufbe-
wahrt werden soll. Der Behälter ist mit Seitenwänden 
versehen, die an den äußeren Enden der zweiten 
Grundlinie angeordnet sind und sich in Richtung der 
ersten Grundlinie erstrecken. Der Behälter ist außer-
dem mit Öffnungen versehen, die zwischen den Sei-
tenwänden liegen und sich entlang der zweiten 
Grundlinie erstrecken. Die Öffnungen sind durch die 
Seitenflächen der Plattenteller geschlossen. Die Sei-
tenflächen der Plattenteller und die Oberflächen der 
Seitenwände und die Endflächen der Bodenplatte 
und die Bodenplatte bilden eine im Wesentlichen 
glatte Ebene.

[0013] Der Behälter gemäß der Erfindung ist mit 
ersten Verriegelungsmitteln versehen, die zur Verrie-
gelung und Entriegelung aller in dem Behälter aufge-
nommenen Plattenteller und mit zweiten Verriege-
lungsmitteln zur Verriegelung und Freigabe jedes 
einzelnen Plattentellers unabhängig von den ande-
ren Plattentellern versehen. Das hat den Vorteil, dass 
dann, wenn der Benutzer einen Zugriff zu den Plat-
tentellern wünscht, der Zugriff zu einem bestimmen 
Plattenteller gebildet und entsprechend entriegelt 
wird. Aus Sicherheitsgründen müssen die zweiten 
Verriegelungsmittel zur gleichen Zeit betätigt werden, 
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um einen Plattenteller freizugeben. Das verhindert 
eine unbeabsichtigte Freigabe eines Plattentellers 
durch eine zufällige Betätigung eines der Verriege-
lungsmittel.

[0014] Ein Plattenteller für einen Behälter für opti-
sche Platten gemäß der Erfindung hat eine Dicke von 
ungefähr der Summe der Dicken der Deckplatte und 
der Bodenplatte des Behälters und enthält Ergrei-
fungslöcher, Stützbereiche für das Tragen einer opti-
schen Platte bei der unteren Fläche ihres Außenran-
des, eine Öffnung in dem Stützbereich zur Ermögli-
chung des Zugriffs bis zu dem radial nach außen ge-
richteten Bereich einer optischen Platte, wobei die 
Oberseite der Stützfläche im Querschnitt von ihrem 
radialen inneren Ende zu ihrem radialen äußeren 
Ende zunimmt, Führungsmittel für die Führung des 
Plattentellers in dem Behälter und ein Führungs- oder 
Orientierungsloch. Die Führungsmittel sind in asym-
metrischer Weise angeordnet, um Sicherheitsmittel 
für die Ausrichtung des Plattentellers zu bilden, wenn 
dieser in den Behälter eingelegt wird. Die Führungs-
mittel sind gemäß einer bevorzugten Lösung Vor-
sprünge, die mit Führungsschienen an den Seiten-
wänden des Behälters zusammenarbeiten. Das Aus-
richtungs- oder Zentrierloch ist ähnlich zu demjeni-
gen, das durch die DVD-RAM-Norm oder einer ande-
ren Norm oder eine richtige Ausrichtung eines Plat-
tentellers in einem Abtastgerät gebildet wird.

[0015] Ein Plattenteller für einen Behälter für eine 
optische Platte gemäß der Erfindung enthält einen 
Stützbereich zur Abstützung der optischen Platte an 
der Unterseite ihres äußeren Rands und einen aus-
lösbaren Plattenhalter zur Halterung einer optischen 
Platte an der Oberseite ihres äußeren Rands. Das 
hat den Vorteil, dass die Platte an dem Plattenteller 
gehalten wird, auch dann, wenn der Plattenteller aus 
dem Magazin in einer Aufrechtstellung entnommen 
wird. Ohne einen Plattenhalter muss ein Benutzer 
sorgfältig vorgehen, wenn er einen Plattenteller aus 
dem Behälter nimmt, um die Gefahr zu vermeiden, 
dass die Platte aus dem Plattenteller herausfällt. Die 
Ausrichtung des Plattentellers, entweder horizontal, 
nach oben und nach unten, vertikal und jede andere 
Ausrichtung ist nun möglich ohne die Gefahr, dass 
die Platte herausfällt, wenn ein Plattenteller aus dem 
Behälter entnommen oder in diesen eingelegt wird. 
Der Stützbereich kann natürlich außerdem die Platte 
an ihrer oberen Fläche tragen, während ihre untere 
Fläche durch den Plattenhalter gehalten wird. Ein 
einziger Halter ist ausreichend, die Platte ausrei-
chend zu halten. Jedoch werden wenigstens zwei 
Plattenhalter bevorzugt, da diese kleiner ausgebildet 
sein können und auch aus einem weniger stabilen 
und festen Material bestehen können und daher billi-
ger herzustellen sind. Eine bevorzugte Lösung be-
steht darin, dass vier Plattenhalter in dem Bereich der 
vier Kanten eines rechteckförmig ausgebildeten Plat-
tentellers liegen, um die Stabilität des Plattentellers 

und des Plattenhalter soweit wie möglich aufrechtzu-
erhalten.

[0016] Ein Adapter für einen Plattenträger eines 
Platten-Aufnahmebehälters gemäß der Erfindung 
enthält eine äußere Form zur Anpassung in dem Plat-
tenteller, Ergreifungslöcher und einen inneren Stütz-
bereich zur Halterung einer optischen Platte an der 
Oberfläche dieses äußeren Rands, einen äußeren 
Stützbereich für die Abstützung durch einen Stützbe-
reich des Plattentellers. Die obere Fläche des inne-
ren Stützbereichs steigt im Querschnitt an von sei-
nem radialen inneren Ende zu seinem radialen äuße-
ren Ende. Eine Öffnung in dem Stützbereich ermög-
licht den Zugriff zu dem radial nach außen gerichte-
ten Bereich einer Platte, wobei der Adapter asymme-
trisch ist. Die asymmetrische Form des Adapters ver-
hindert eine unbeabsichtigte, falsch ausgerichtete 
Einführung des Adapters in einen Plattenteller. Der 
Adapter ist vorgesehen für eine in dem Behälter ent-
haltene Platte mit einem kleinen Durchmesser.

[0017] Ein Adapter gemäß der Erfindung enthält 
vorzugsweise einen Plattenhalter, wie er oben be-
schrieben wurde.

[0018] Ein Magazin-Spieler und/oder Recorder ge-
mäß der Erfindung enthält eine optische Aufnahme-
einheit, einen Magazin-Plattenteller zur Anpassung 
wenigstens eines Behälters, wobei der Magazin-Plat-
tenteller eine Ausrichtungsrippe, einen Schieber für 
die Entnahme eines einzigen Plattentellers aus dem 
Behälter und zur Bewegung des Plattentellers in ei-
nen den Plattenteller aufnehmenden Teil der opti-
schen Aufnahmeeinheit. Der Schieber und die opti-
sche Aufnahmeeinheit bilden eine einzige vertikal be-
wegbare Einheit. Das hat den Vorteil, dass die Behäl-
ter gemäß der Erfindung benutzt werden können und 
dass wegen ihrer kleinen Größe ein Magazingerät mit 
großer Kapazität gebildet wird, dessen Größe sehr 
gering ist.

[0019] Vorzugsweise enthält der den Plattenteller 
aufnehmende Teil einen Plattenfreigebestift zur Frei-
gabe der Platte aus ihrer Lage an dem Plattenteller.

[0020] In vorteilhafter Weise enthält der den Platten-
teller aufnehmende Teil einen Platten-Freigabezap-
fen für einen Drehantrieb eines der mehreren Plat-
ten-Freigabezapfen, um die Platte von dem Platten-
teller zu lösen.

[0021] Weitere Vorteile ergeben sich aus den Figu-
ren und der folgenden Beschreibung von bevorzug-
ten Ausführungsformen. Die Erfindung ist jedoch 
nicht auf diese Ausführungsformen beschränkt. Maß-
nahmen innerhalb des Tätigkeitsbereichs eines 
Fachmanns sind ebenfalls durch die Erfindung abge-
deckt.
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[0022] Fig. 1: Perspektive eines erfindungsgemä-
ßen Behälters,

[0023] Fig. 1A: Querschnitt eines Teils eines Behäl-
ters,

[0024] Fig. 2: Perspektive eines teilweise geöffne-
ten Behälters,

[0025] Fig. 3: Adapter und Plattenteller gemäß der 
Erfindung,

[0026] Fig. 4: Unteransicht des erfindungsgemäßen 
Behälters,

[0027] Fig. 5: Draufsicht des erfindungsgemäßen 
Behälters,

[0028] Fig. 6: großer Behälter gemäß der Erfin-
dung,

[0029] Fig. 7: Magazinspieler gemäß der Erfindung,

[0030] Fig. 8: ein mit einer Cartridge geladener Ma-
gazinspieler,

[0031] Fig. 9: ein mit einem Plattenteller geladener 
Magazinspieler,

[0032] Fig. 10: Magazinspieler in einer Lage zur Be-
hälteraustausch,

[0033] Fig. 11: Magazinspieler mit zwei optischen 
Aufnahmeeinheiten,

[0034] Fig. 12: Mechanismus für den Plattenteller-
zugriff eines Magazinspielers,

[0035] Fig. 13: Mechanismus für den Plattenteller-
zugriff in einem Platten-Freigabevorgang

[0036] Fig. 14: Mechanismus für einen Platten-
tellerzugriff in einer Lage mit freigegebenem Platten-
teller,

[0037] Fig. 15: ein anderer Typ des Plattentellers,

[0038] Fig. 16: ein anderer Typ des Ausstoßele-
ments,

[0039] Fig. 17: ein Magazinspieler gemäß der Erfin-
dung,

[0040] Fig. 18: ein anderer Typ des Behälters,

[0041] Fig. 19: Plattenteller mit einem Plattenhalter, 
nicht freigegeben,

[0042] Fig. 20: Plattenteller mit einem Plattenhalter 
in einer Haltelage,

[0043] Fig. 21: Plattenteller mit einem Plattenhalter, 
freigegeben,

[0044] Fig. 22: Plattenteller für Platten mit geringem 
Durchmesser,

[0045] Fig. 23: Plattenteller mit einem Adapter für 
Platten mit einem kleinen Durchmesser,

[0046] Fig. 24: Plattenteller mit einem Plattenhalter 
von Schwenktyp,

[0047] Fig. 25: Plattenteller mit einem anderen Typ 
eines schwenkbaren Plattenhalters.

[0048] Fig. 1 zeigt eine Perspektive eines Behälters 
1 gemäß der Erfindung. Der Behälter besteht aus ei-
ner Bodenplatte 2, Seitenwänden 3, 4, zwischen de-
nen Plattenteller 5 angeordnet sind, und einer Deck-
platte 6. Die Deckplatte 6 ist an ihrer oberen äußeren 
Fläche mit einer rechteckförmigen Vertiefung 7 ver-
sehen, in der ein rundes durchsichtiges Fenster 8 an-
geordnet ist. Vorzugsweise besteht das durchsichtige 
Fenster 8 aus demselben Material wie die rechteck-
förmige Vertiefung 7, wobei die Fläche des Fensters 
8 glatt ist, während die Fläche der Vertiefung 7 une-
ben ist, so dass eine Durchsichtigkeit oder Undurch-
sichtigkeit erreicht wird. Durch das durchsichtige 
Fenster 8 ist es leicht, den Inhalt des oberen Platten-
tellers 5 zu überprüfen.

[0049] Die Höhe H des Behälters 1 von Fig. 1 ist 
wesentlich kleiner als ihre Tiefe D und ihre Breite W, 
wobei beide eine erste Grundlinie D und eine zweite 
Grundlinie W eines Rechtecks bilden, das durch die 
Abmessungen der Bodenplatte 2 oder der Deckplatte 
6 eben ist. In der Ausführungsform von Fig. 1 betra-
gen die Abmessungen der Höhe H = 10 mm, der Tie-
fe D = 125 mm, die Breite W = 142 mm. Diese Ab-
messungen sind identisch mit denen eines üblichen 
Behälters für eine optische Platte, auch bezeichnet 
mit "Jewel Box". Jedoch ist der Behälter 1 gemäß der 
Erfindung in der Lage, bis zu drei Platten 25 zu spei-
chern anstelle einer einzigen bei einem üblichen Be-
hälter. Wie an der Vorderseite des Behälters 1 er-
sichtlich, betragen die Höhe der Bodenplatte 2 und 
der Deckplatte 6 die Hälfte der Größe jeder der Plat-
tenteller 5. Das bedeutet, wenn zwei identische Be-
hälter 1 übereinander gestapelt werden, die Differenz 
zwischen zwei Plattenteller 5 immer ein ganzzahliges 
Vielfaches der Höhe des Plattentellers 5 ist, wenn die 
Höhe der benachbarten Bodenplatte 2 und der Deck-
platte 6 zusammen die Höhe eines Plattentellers 5 er-
geben. Wie außerdem ersichtlich ist, sind die Vorder-
seiten der Plattenteller 5 eben und bilden zusammen 
mit den jeweiligen Vorderseiten der Bodenplatte 2, 
der Deckplatte 6 und den Seitenwänden 3, 5 im we-
sentlichen eine ebene oder plane Vorderfläche.

[0050] Die Plattenteller 5 sind am oberen Ende mit 
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Vorsprüngen 9 versehen und werden in Führungsnu-
ten 10 der Seitenwände 3, 4 geführt. An der linken 
Seite des Behälters 1 ist an der Seitenwand 3 ein 
Identifikationsbereich 11 vorgesehen, der in der Figur 
mehrere elektrische Kontakte 12 enthält. Anstelle 
von elektrischen Kontakten ist es auch möglich, op-
tisch zugängliche Markierungen vorzusehen, wie z.B. 
einen Barcode oder andere berührungslose Identifi-
kationsmittel. Dort sind ferner vorgesehen Le-
se/Schreibschutzmittel 13, bestehend aus drei so ge-
nannten DIP-Schaltern 14 zur manuellen Einstellung 
eines Lese- oder Schreibschutzes für jeden der Plat-
tenteller 5. Die Seitenwand 3 ist außerdem mit einer 
Orientierungsnut 15 versehen, die kein Gegenstück 
an der anderen Seite aufweist und die unsymmet-
risch angeordnet ist, so dass die genaue Ausrichtung 
des Behälters 1 durch Anwendung einer Orientie-
rungsnut 15 erfolgen kann. Zu einer Freigabenut 16, 
die ebenfalls an der Seitenwand 4 liegt, kann ein Zu-
griff erfolgen, um eine oder mehrere der Plattenteller 
5 freizugeben, damit sie aus dem Behälter 1 heraus-
genommen werden können. Stützbereiche 17, an de-
nen die Höhe H so gesteuert wird, dass sie sehr nahe 
zu den definierten Werten liegt, sind in dem benutz-
ten Maßstab nicht sichtbar. Es sind drei Stützberei-
che 17 vorgesehen, um keine Unbestimmtheiten zu 
bilden. Der Behälter 1 ist ferner mit Leitungsöffnun-
gen 18 versehen, für die Verbindungsmittel angeord-
net sein können, um zwei oder mehrere Behälter 1
zusammen als ein einziges Teil zu verbinden.

[0051] Orientierungsnuten 19 sind an der Höhe des 
mittleren Plattentellers 5 an der Vorderkante der Sei-
tenwände 3 und 4 vorgesehen. Diese Orientierungs-
nuten 19 können dazu dienen, die richtige Orientie-
rung des Behälters 1 relativ zu einem Wiedergabege-
rät zu bewirken.

[0052] Fig. 2 zeigt eine Perspektive eines teilweise 
geöffneten Behälters 1. Gleiche Teile sind in der ge-
samten Anmeldung mit denselben Bezugsziffern ver-
sehen und werden nur im Falle einer anderen Funk-
tion oder Zusatzinformationen genannt. Die Deck-
platte 6 ist in Fig. 2 (nicht dargestellt) nicht vorhan-
den, ebenso wie der obere der Plattenteller 5, der ge-
trennt dargestellt ist. Führungsnuten 10 sind nun kla-
rer sichtbar.

[0053] An dem entfernten Ende der Seitenwände 3, 
4 sind freigebbare Verriegelungsmittel 20 vorgese-
hen. Sie bestehen aus drehbaren Hebeln 21 mit einer 
ersten Nase 22 zum Zusammenwirken mit einem ent-
sprechenden Loch 23 des Plattentellers 5 und einer 
zweiten Nase, die an der Freigabenut 16 von der Au-
ßenseite zugänglich ist. In der Figur ist ein einziger 
Hebel 21 in der Seitenwand 4 dargestellt zur Freiga-
be oder zur Verriegelung aller drei Plattenteller 5 zur 
selben Zeit. An der anderen Seitenwand 3 befinden 
sich drei übereinander gestapelte Hebel 21, so dass 
durch Wahl einer dieser Hebel 21 ein spezieller Plat-

tenteller freigegeben werden kann. Beide sichtbaren 
Plattenteller sind mit einem optischen Aufzeich-
nungsträger 25 gefüllt. Der getrennte Plattenteller 5
zeigt deutlich Vorsprünge 9 und ein Loch 23 zur Füh-
rung in den Führungsnuten 10. Die mit Löchern 23
versehenen Vorsprünge 9 sind mit einer Anstiegs-
kante 26 versehen, um die Hebel 21 zu bewegen, 
wenn der Plattenteller 5 in seine Verriegelungslage 
eingelegt wird. Ergreifungslöcher 27 sind in dem Plat-
tenteller 5 vorgesehen, um den Zugriff zu der Platte 
25 durch die Finger einer menschlichen Hand zu er-
möglichen. Orientierungslöcher 28 sind in dem Plat-
tenteller 5 vorgesehen, um eine genaue Ausrichtung 
des Plattentellers 5 in einem Wiedergabegerät zu er-
möglichen.

[0054] Fig. 1A zeigt einen teilweisen Querschnitt 
entlang der Linie AA von Fig. 1. Auf der Bodenplatte 
2 ist an der rechten Seite eine Seitenwand 4 mit Füh-
rungsnuten 10 vorgesehen. In den Führungsnuten 10
werden die Vorsprünge 9 der Plattenteller 5 geführt. 
Die Vorsprünge 9 sind an dem oberen Teil der Plat-
tenteller 5 vorgesehen und erstrecken sich nach au-
ßen. An dem unteren Teil der Plattenteller 5 sind 
Stützbereiche 29 vorgesehen, die sich radial nach in-
nen über einer runden Vertiefung des Plattentellers 5
erstrecken. Die ringförmige Vertiefung ist an die Plat-
te 25 angepasst. Wie ersichtlich ist, ist die Dicke der 
Stützbereiche 29 sehr gering und nimmt in radialer 
Richtung nach innen ab. Das bewirkt, dass der opti-
sche Aufzeichnungsträger 25 nur an seiner Außen-
kante gehalten ist. Vorzugsweise sind die Stützberei-
che 29 an ihrer oberen Fläche sowie an ihrer unteren 
Fläche mit einer Steigung oder Neigung versehen. 
Das hat den Vorteil, dass selbst in dem Fall, dass der 
Behälter nach oben und unten bewegt wird, die in ei-
nem Plattenteller 5 aufgenommene Platte 25 durch 
den benachbarten Plattenteller 5 an der schrägen 
Unterseite ihrer Stützbereiche 29 geführt wird. Auf 
ähnliche Weise ist der innere Teil der Deckplatte 6 mit 
einem schräg ausgebildeten ringförmigen Bereich 85
versehen, der in Fig. 1A übertrieben dargestellt ist. 
Der abgeschrägte kreisförmige Bereich 65 hat außer-
dem die Funktion einer Plattenführung in dem Fall, 
dass der Behälter 1 auf dem Kopf stehend bewegt 
wird.

[0055] Fig. 3 zeigt einen Adapter und einen Platten-
teller gemäß der Erfindung. In dem Plattenteller 5 ist 
ein Adapter 30 angeordnet. Seine Außenfläche ist 
derart geformt, dass sie genau in die Öffnung des 
Plattentellers 5 passt, einschließlich der Ergreifungs-
löcher 27. Zu diesem Zweck ist der Adapter 30 mit ra-
dial nach außen gerichteten Nasen 31 versehen. In 
dessen radial nach innen gerichteten Teil sind außer-
dem Ergreifungslöcher 32 vorgesehen, und an sei-
nem unteren Ende Stützbereiche 33 vorgesehen, die 
ebenfalls von ihrem radial nach außen gerichteten 
Ende zu ihrem inneren Ende in ihrer Dicke verringert 
sind. Die Stützbereiche 33 bilden keinen vollständi-
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gen Kreis. Es ist eine Öffnung 34 vorgesehen, um 
den Zugriff von der Unterseite durch die Öffnung 34
des radial nach außen gerichteten Bereichs einer 
Platte 25 zu ermöglichen, der an die Stützbereiche 33
angepasst ist. Eine ähnliche Öffnung ist ebenfalls in 
dem Stützbereich 29 des Plattentellers 5 vorgese-
hen, die hier nicht sichtbar ist. Der Adapter 30 ist in 
den Plattenteller 5 einsetzbar und entfernbar, um in 
der Lage zu sein, sich an einen optischen Aufzeich-
nungsträger 25 mit kleinerem Durchmesser anzupas-
sen.

[0056] Fig. 4 zeigt eine Unteransicht eines Behäl-
ters 1 gemäß der Erfindung. Die Bodenplatte 2 ist mit 
einer rechteckförmigen Vertiefung 35 versehen, die 
eine Tiefe von etwa 0,1 mm hat. Die Vertiefung 35
dient vorzugsweise, ein Label aufzunehmen. Da die 
Tiefe der Vertiefung und die Dicke des Labels, wobei 
letztere kleiner ist als der vorige, wird dem Behälter 1
keine zusätzliche Dicke hinzugefügt. An der Seiten-
wand 4 ist eine Vertiefung 36 vorgesehen, die eben-
falls zur Aufnahme eines Labels geeignet ist. Hier ist 
ebenfalls die Dicke des Labels kleiner als die Tiefe 
der Vertiefung 36, so dass die Größe des Behälters 1
nicht zunimmt, selbst wenn ein Label in sie aufge-
nommen wird. Der Vorteil eines in die Vertiefung 36
eingelegten Labels besteht darin, dass dieser sicht-
bar ist, selbst wenn mehrere Behälter 1 zusammen 
gestapelt sind. In diesem Fall wäre nur die Vertiefung 
des untersten Behälters 1 in dem Stapel sichtbar, 
während alle Vertiefungen 36 der stapelförmigen Be-
hälter 1 und somit alle dort angeordneten Label sicht-
bar sind. Um die Größe der Vertiefung 36 zu erhöhen, 
kann die Freigabenut 16 näher zu dem Ende der Sei-
tenwand 4 bewegt werden. Die Abmessungen der 
Außenfläche der Plattenteller 5 und der die Teile um-
gebenden Plattenteller 5 sind derart gewählt, dass 
nur ein sehr kleiner offener Abstand zwischen den 
Plattentellern 5 und den umgebenden Teilen gebildet 
wird. Das bewirkt, dass es sehr unwahrscheinlich ist, 
dass Staub oder andere Partikel, die einen störenden 
Einfluss haben könnten, in den Behälter 1 gelangen 
können.

[0057] Fig. 5 zeigt einen Draufsicht des Behälters 
von Fig. 4. Der Unterschied zu dem Behälter 1 von 
Fig. 4 besteht darin, dass er nur zwei Plattenteller 5
hat und dass anstelle des obersten Plattentellers 5
eine Öffnung 80 zur Speicherung zusätzlicher Daten-
elemente gebildet wird. Z.B. ein Handbuch mit Infor-
mationen für die in den Plattenteller 5 aufgenomme-
nen optischen Platten 25 kann leicht zwischen der 
Deckplatte 6 und einem zusätzlichen geschlossenen 
Führungsschlitz 81 genommen werden und sind über 
die Öffnung 80 zugänglich. Vorzugsweise ist die Öff-
nung 80 bei der Lage des untersten Plattentellers 5
angeordnet, der hier nicht dargestellt ist. Das hat den 
Vorteil, dass die gespeicherten Elemente, z.B. das 
Handbuch, über die Bodenplatte 2 sichtbar sind. In 
jedem Fall verhindert das gespeicherte Datenele-

ment in diesem Fall nicht die Sichtbarkeit über das 
Fenster 8 auf die Platte 25.

[0058] Fig. 6 zeigt einen großen Behälter gemäß
der Erfindung. Der Aufbau dieses Behälters 1' ist 
ähnlich zu dem in Fig. 1. Auf einer Bodenplatte 2 sind 
Seitenwände 3, 4 angeordnet, deren Höhe wesent-
lich kleiner ist als für diejenigen von Fig. 1. Daher 
wird eine größere Zahl von Plattentellern 5 zwischen 
den Seitenwänden 3, 4 gespeichert. In dem Beispiel 
sind 31 Plattenteller gestapelt. Die Deckplatte 6 ist 
ähnlich zu derjenigen, die bereits beschrieben wurde. 
Die Orientierungsnute 15 und eine Freigabenut 16 er-
strecken sich über die gesamte Höhe der Seitenwän-
de, während der Identifikationsbereich 11 eine ähnli-
che Größe wie für den Behälter 1 von Fig. 1 ein-
nimmt. Löcher 36 dienen zur Befestigung der Achsen 
für die Drehung der Hebel 21, mit denen die Verriege-
lung und die Freigabe der Plattenteller 5 möglich ist.

[0059] Fig. 7 zeigt einen Magazinspieler und/oder 
einen Recorder gemäß der Erfindung. Der Magazin-
spieler 39 enthält eine optische Aufnahmeeinheit 40, 
eine Schublade 41, einen Magazinplattenteller 42, ei-
nen Bewegungsmechanismus 43 für den Plattentel-
ler.

[0060] Die optische Aufnahmeeinheit 40 besteht 
aus zwei so genannten Mechadecks 44, von denen 
jedes mit einem optischen Aufnehmer 45, jeweiligen 
Elektromotoren 46 und anderen Teilen versehen ist, 
die im Allgemeinen auf einem Mechadeck 44 eines 
optischen Schreib/Lese-Gerätes verfügbar sind, die 
dem Fachmann auf diesem Gebiet bekannt sind. Die 
Schublade 41 ist in ihrer äußersten Lage dargestellt, 
in der ein optischer Aufzeichnungsträger eingelegt 
oder herausgenommen werden kann. Der Aufzeich-
nungsträger 25 ist in dem die Platte aufnehmenden 
Teil der Schublade 41 dargestellt, die auch der den 
Plattenteller aufnehmende Teil ist. Für eine Ladung 
mit einem Plattenteller 5 und für die Herausnahme 
des Plattentellers 5 aus dem den Plattenteller 5 auf-
nehmenden Teil 47 ist die Schublade 41 mit einer 
Führungsnut 48 versehen. Durch die Führungsnut 48
kann ein Plattenteller 5 in die Schublade 41 eingelegt 
oder daraus herausgenommen werden.

[0061] Der Magazin-Plattenteller 42 enthält eine Bo-
denplatte 49, auf der eine Vorderwand 50 und eine 
Rückwand 51 angeordnet sind. Zwischen der Vorder-
wand 50 und der Rückwand 51 sind mehrere Behäl-
ter 1 übereinander gestapelt. Die Wände 50, 51 sind 
mit Führungsrippen 52 versehen, um die Behälter 1
in dem Stapel zu führen. Die Rückwand 51 ist außer-
dem mit einer Orientierungsrippe 53 versehen, um zu 
verhindern, dass ein Behälter 1 in der falschen Rich-
tung eingelegt wird, z.B. in der auf dem Kopf stehen-
den Richtung. Die Vorderwand 50 ist mit einem trans-
parenten Fenster 54 versehen, damit ein Benutzer di-
rekt auf die gestapelten Behälter 1 blicken kann, ins-
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besondere bei dem in der Vertiefung 36 eines Behäl-
ters 1 vorgesehenen Label.

[0062] Der Plattenteller-Bewegungsmechanismus 
43 ist versehen mit einem Schieber 45, einem Stoss-
element 56 und einem Motor 57. Weitere Elemente 
sowie die Arbeitsweise der Plattenteller-Bewegungs-
mechanismen 43 werden später beschrieben. Eine 
Steuereinheit 58 zur Steuerung der Wirkungsweise 
der verschiednen Teile des Geräts und zur Speiche-
rung und Aufrechterhaltung von Informationen der 
gestapelten Behälter und Platten in dem Behälter 1
sowie Mittel zur Bildung einzigartiger Codes für die 
verschiedenen Behälter 1 sind ebenfalls vorgesehen.

[0063] Fig. 8 zeigt den linken Teil eines Magazin-
spielers gemäß Fig. 7. In dieser Figur ist die Schub-
lade 41 mit einer Patrone oder so genannten Cart-
ridge 59 geladen, in der ein optischer Aufzeichnungs-
träger 25 gelagert ist. Die Cartridge 59 ist z.B. eine 
Cartridge gemäß dem DVD-RAM-Standard.

[0064] Fig. 9 zeigt den linken Teil eines Magazin-
spielers 39 ähnlich zu dem von Fig. 8, wobei in die-
sem Fall die Schublade 41 mit einem Plattenteller 5
gemäß der Erfindung geladen ist. Der Plattenteller 5
ist über den Führungsschlitz 48 in die Schublade 41
eingelegt. Sie ist in der Schublade 41 in (nicht darge-
stellten) Führungsnuten geführt, so dass sie nicht 
manuell aus der Schublade 41 entfernt werden kann. 
Es ist somit möglich, die auf dem Plattenteller 5 ge-
tragene Platte zu entnehmen und einzusetzen. In die-
ser Figur sind die radial nach innen weisenden Stütz-
bereiche 29 sichtbar. Am Boden der Schublade 41
befindet sich ein Zugriffsloch 60 zur Ermöglichung 
des Zugriffs zu dem optischen Aufzeichnungsträger 
25 von der Unterseite. Dieser Zugriff ist ein mechani-
scher Zugriff zur Fixierung der Plattenlage und zur 
Drehung der Platte 25. Er ist außerdem ein optischer 
Zugriff zur Führung eines Lichtstrahls durch das Zu-
griffsloch 60 zu der Platte 25, um die auf der Platte 
gespeicherten Daten abzutasten oder neue Daten 
auf die Platte zu schreiben. Wie ersichtlich, gibt es 
keinen Stützbereich 29 in dem Bereich des Zugriffs-
lochs, wodurch der Zugriff zu der Platte 25 ermöglicht 
wird, selbst in ihrem äußeren Bereich. Die Orientie-
rungslöcher 28 des Plattentellers 5 liegen bei dersel-
ben Lage wie die Orientierungslöcher 61 der Cart-
ridge 59 von Fig. 8, so dass die genaue Lage des 
Plattentellers 5 und somit der durch den Plattenteller 
gehaltenen Platte 25 durch dieselben Mittel bewirkt 
wird, die auch die richtige Lage der Cartridge 59 fixie-
ren.

[0065] Fig. 10 zeigt den rechten Teil des Magazin-
spielers von Fig. 7 in einer Lage für einen Behälter-
wechsel. Ein Magazinplattenteller 42 ist in der äuße-
ren Lage gezeigt zu dem der Benutzer einen Zugriff 
zu den Behältern haben kann. In dieser Lage können 
ein oder mehrere Behälter 1 herausgenommen und 

neue Behälter 1 eingesetzt werden. In der Figur ist 
nur je eine Platte enthaltender Behälter dargestellt. 
Es ist jedoch auch möglich, in dem Magazinplatten-
teller größere Behälter zu stapeln, z.B. 7-Plattentel-
ler-Behälter, 15-Plattenteller-Behälter, 31-Plattentel-
ler-Behälter usw. Der Stapel der Behälter 1 bildet so-
mit ein Plattenmagazin das kompakter ist als die be-
reits bekannten Plattenmagazine mit einer ähnlichen 
Speicherkapazität.

[0066] Fig. 11 zeigt einen Magazinspieler mit zwei 
optischen Aufzeichnungseinheiten 40. An der rech-
ten Seite ist eine Draufsicht des Spielers 39 mit zwei 
optischen Aufnahmeeinheiten 40 angeordnet, die an 
der linken und an der rechten Seite des Magazinspie-
lers 42 dargestellt sind. Zur Erleichterung der Sicht-
barkeit sind die Plattenteller-Bewegungsmechanis-
men in diesem Bild nicht dargestellt. An der linken 
Seite ist ein Querschnitt entlang der Linie AA darge-
stellt. Dort sind zwei Mechadecks 44 sichtbar. Der un-
tere, der auf der rechten Seite dargestellt ist, enthält 
einen Plattenmotor 62, während der andere anstelle 
eines Plattenmotors 62 Klemmmittel 63 enthält. Der 
Plattenmotor 62 und die Klemmmittel 63 bilden die Fi-
xierung und die Drehung der Platte 25. Orientie-
rungs-Pins 64 bilden die genaue Lage des Mecha-
decks 44 für die Schublade 41 und, wenn verfügbar, 
ist die Cartridge 59 oder der Plattenteller 5 in dem 
den Plattenteller aufnehmenden Teil 47 der Schubla-
de 41 angeordnet.

[0067] Fig. 12 zeigt einen Behälter 1 und einen Plat-
tenteller-Zugriffsmechanismus eines Magazinspie-
lers. Ein Motor 57 treibt ein Zahnrad 65 an, das in ei-
nem Zahnkranz 66 des Schiebers 55 eingreift. An der 
linken Seite ist der Schieber 55 mit einer Stossnase 
67 versehen, zum Stoßen eines Plattentellers r in sei-
ne Ruhelage in dem Behälter 1. An dem anderen 
Ende des Schiebers 55 ist sie in Berührung mit einem 
Stoßelement 68. Das Stoßelement 68 ist U-förmig, 
wobei ein Schenkel in Verbindung mit dem Schieber 
55 liegt, während der andere Schenkel in einem kur-
zen Abstand von einem Plattenteller 5 liegt. Bei die-
sem Schenkel ist ein Drucksensor 69 vorgesehen zur 
Ermittlung, ob das Stosselement 68 schon bereits in 
Berührung mit dem Plattenteller, der Bodenplatte 2, 
der Deckplatte 6 oder sonstigen Dingen in Berührung 
ist. Das Stoßmittel 68 ist außerdem durch Stoßmittel 
70 vorgespannt, die diagrammatisch durch eine 
Lichtschranke dargestellt sind. In dem Fall, dass das 
Stosselement 68 bewegt wird, wird der Lichtweg ge-
sperrt, und der Bewegungssensor 71 zeigt an, dass 
das Stosselement 68 aus seiner Ruhelage heraus 
bewegt worden ist. An der linken Seite ist der Schie-
ber 55 mit einem Stosshebel 72 versehen, der um 
eine Achse 73 drehbar ist. An seinem rechten Ende 
ist der Stosshebel 72 an seiner Unterseite mit einer 
Stossnase 74 versehen, die hier sichtbar ist. Der 
Stosshebel 72 wirkt mit einem Nocken 75 zusam-
men, wenn der Schieber 55 bewegt wird, um die 
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Drehrichtung des Stosshebels 72 zu ändern.

[0068] Fig. 13 zeigt den Zugriffsmechanismus für 
den Plattenteller von Fig. 12 während des Plattentel-
ler-Freigabevorgangs. Es ist ersichtlich, dass der 
Schieber 55, angetrieben durch den Motor 57, und 
ein Zahnrad 65 sich zur linken Seite bewegt haben. 
Das erfolgt dadurch, dass das Stosselement 68
durch Stossmittel 70 mit einem Schenkel in den Be-
hälter 1 hineingestoßen wird. Nachdem er in Berüh-
rung mit einem Plattenteller 5 gekommen ist, hat das 
Stosselement 68 diesen Plattenteller 5 teilweise aus 
dem Behälter 1 gedrückt. Während dieser Bewegung 
ist der Plattenteller 5 noch in der Nähe oder in Berüh-
rung mit der Stossnase 67. Die Bewegung nach links 
des Schiebers 55 hat bewirkt, dass der Stosshebel 
72 um seine Achse 73 gedreht ist, verursacht durch 
seine Zusammenwirkung mit den (nicht sichtbaren) 
Nocken 75. Am Ende dieser Bewegung ist die Stoss-
nase 74 in Berührung mit dem Vorsprung 9 des Plat-
tentellers 5. Die weitere Bewegung nach außen des 
Plattentellers 5 erfolgt nun durch die Bewegung des 
Stossvorsprungs 9 der Stossnase 74 und dadurch 
des Plattentellers 5 aus dem Behälter 1.

[0069] Fig. 14 zeigt einen Plattenteller-Zugriffsme-
chanismus in einer freigegebenen Plattenteller-Lage, 
in der der Plattenteller 5 vollständig von dem Behälter 
1 entfernt ist. Das Stosselement 68 ruht in seiner La-
ge, wo es in Berührung ist mit Behälter 1, während 
der Schieber 55 seine Endlage erreicht hat. Die Me-
chadecks 44, die aus ihrer Arbeitsstellung ge-
schwenkt sind, um der Zugriff zu dem Plattenteller 5
und der Platte 25 in der Wiedergabelage zu ermögli-
chen, sind nun in Richtung der Platte 25 bewegt. Da-
durch werden die Orientierungs-Pins 64 in eine Lage 
gebracht zum Zusammenarbeiten mit den Orientie-
rungslöchern 28 um die genaue Lage des optischen 
Aufzeichnungsmediums 25 zu bewirken, und der 
Plattenmotor und die Klemmmittel 63 geraten in Be-
rührung mit der Platte 25. Nachdem der Zugriff zu der 
Platte 25 erfolgt ist und der Plattenteller 5 wieder zu-
rück zu dem Behälter gebracht werden muss, werden 
die Mechadecks 44 wieder von der Platte 25 ge-
trennt, und die nach innen gerichtete Bewegung kann 
beginnen. Daher wird der Schieber 55 durch das 
Zahnrad 65 in Richtung nach rechts gedreht. Die 
Stossnase 67 stößt den Plattenteller 55, der in den 
Führungsschienen des Plattenteller-Magazins 42 ge-
führt wird, und zwar durch den Führungsschlitz 48 in 
Richtung des Behälters 1. Die Querschnittsform des 
Führungsschlitzes 48 ist so, dass sie die genauen La-
gen des Plattentellers 5 vertikal genau positioniert, 
damit sie genau in die Öffnung des Behälters 1 gelan-
gen können. Der Plattenteller 5 wird weiter in den Be-
hälter 1 gedrückt, bis er seine Endlage erreicht, in der 
die Verriegelungsmittel 20 ihre Lage einnehmen. Vor 
der Erreichung der Endlage entsprechend Fig. 12
wird der Stosshebel 72 wieder in seine Ruhelage ge-
dreht, wobei die Stossnase 74 außer Berührung mit 

dem Plattenteller gelangt, das Stosselement 68 wird 
dann auch in seine Ruhelage zurückgestoßen.

[0070] Wenn ein Plattenteller in dem Behälter 1 fehlt 
und der Zugriff zu der entsprechenden Lage erfolgen 
soll, ermittelt der Drucksensor 69 keine Berührung. 
Jedoch ermittelt der Bewegungssensor 71 eine Be-
wegung des Stosselements 68. In diesem Fall stoppt 
die Steuereinheit 58 die Bewegung des Schiebers 55
nach außen und bewegt ihn zurück in seine Ruhela-
ge. In dem Fall, dass kein Plattenteller verfügbar ist, 
ist es nicht erforderlich, den Schieber 55 weiter zu be-
wegen.

[0071] Für den Zugriff zu einem bestimmten Platten-
teller 5 werden die Plattenteller-Bewegungsmecha-
nismen 43 sowie die optische Aufnahmeeinheit 40, 
die beide synchron miteinander verbunden sind, 
nach oben oder nach unten bewegt, um die spezielle 
Lage des Plattentellers zu erreichen. Im Allgemeinen 
liegen die Plattenteller in vorbestimmten Abständen 
voneinander, so dass eine schrittweise Bewegung 
der Plattenteller-Bewegungsmechanismen eine rich-
tige Positionierung zu einem Plattenteller 5 ermögli-
chen sollte. Jedoch ermöglichen die Orientierungs-
nuten 19, die richtige Lage zu dem Plattenteller 5 zu 
bewirken, um die richtige Lage des Plattenteller-Be-
wegungsmechanismus 43 zu bewirken.

[0072] Vorteile der Idee der Erfindung sind, dass der 
Behälter ein integrierter Teil des Magazin-Plattentel-
lers 42 ist und dass die optische Platte 25 automa-
tisch von dem Behälter 1 in ihre Wiedergabelage in 
dem Gerät 39 bewegt werden kann. Ein weiterer Vor-
teil besteht darin, dass keine zusätzliche Verschwen-
dung erzeugt wird, da die Anordnung in dem Spei-
cher dieselbe ist wie die Anordnung in dem Magazin-
gerät 39. Abgesehen von dem Behälter 1 ist keine zu-
sätzliche Anordnung erforderlich. Dieser Behälter 1
hat in vorteilhafter Weise eine geringe Größe, vergli-
chen mit den so genannten bekannten "Jewel Bo-
xes", jedoch eine relativ große Speicherkapazität.

[0073] Fig. 15 zeigt einen Plattenteller 76 für die 
Speicherung von zusätzlichen Daten. Die mit den 
Seitenwänden 3, 4 eines Behälters 1 zusammen ar-
beitenden Seiten sind identisch zu denen der die 
Platten aufnehmenden Plattenteller 5, wie sie oben 
beschrieben wurden. Unterschied ist, dass der Plat-
tenteller 76 eine nahezu vollständig geschlossene 
Bodenplatte 77 enthält, oberhalb der ein rechteckför-
miger Raum für die Speicherung von zusätzlichen 
Datenelementen vorgesehen ist, vorzugsweise ein 
Handbuch für einen oder mehrere der in dem ande-
ren Plattenteller 5 eines Behälters 1 gespeicherten 
Informationen. Dieser offene Raum ist durch Seiten-
wände 78 umgeben, wobei die Dicke der Bodenplatte 
77 ungefähr 1/4 bis 1/2 der Höhe der Seitenwände 78
beträgt. Ein Loch 79 ist vorgesehen für die Anpas-
sung des Stosselements 68. Wenn zu diesem Plat-
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tenteller 76 ein Zugriff durch die Plattenteller-Bewe-
gungsmechanismen 43 erfolgt, sollte er nicht aus 
dem Behälter herausbewegt werden, da er keine 
Platte 75 enthält. Das Stosselement 68 gelangt nicht 
in Berührung mit dem Plattenteller 76, wenn er in das 
Loch 79 eingreift. In diesem Fall zeigt der Drucksen-
sor 69 keine Berührung an, während der Bewegungs-
sensor 71 eine Bewegung des Stosselements 68 an-
zeigt. In diesem Fall zeigt die Steuereinheit 58 an, 
dass es keinen Plattenteller gibt, der in eine Wieder-
gabelage bewegt werden muss. Daher wird der Plat-
tenteller-Bewegungsmechanismus 43 gestoppt und 
in seine Ruhelage zurückbewegt.

[0074] Fig. 16 zeigt einen anderen Typ des Stosse-
lements 82 in einer Draufsicht. Dieses Stosselement 
82 ist mit einem ersten Schenkel 83 zum Zusammen-
arbeiten mit dem Schieber 55 und mit einem zweiten 
Schenkel 84, 84' zum Zusammenarbeiten mit diesem 
Plattenteller 5 versehen. Der zweite Schenkel 84, 84'
ist derart entfernt von dem ersten Schenkel 83 ange-
ordnet, dass er in Berührung mit dem Plattenteller 5
gelangen kann, im Wesentlichen in dem mittleren Be-
reich des Plattentellers 5. Der Plattenteller 5 wird der-
art in seinen mittleren Bereich gestoßen, der die 
Wahrscheinlichkeit eines Verkantens des Plattentel-
lers 5 verringert, wenn er ausgestoßen wird. Ein wei-
terer Vorteil liegt in der Tatsache, dass der zweite 
Schenkel 84, 84', wenn er in den Behälter 1 zum Aus-
stoßen des Plattentellers 5 eindringt, als Fixierungs-
mittel für eine in einem Plattenteller zu speichernde 
Platte 25 wirkt, die unter der des tatsächlich beweg-
ten Plattentellers 5 liegt. Selbst im Fall von Schwin-
gungen des Spielers 39 oder anderer mechanischer 
Störungen wird die Platte 25 sicher in ihrer Ruhelage 
auf dem jeweiligen Plattenteller 5 gehalten. Vorzugs-
weise hat der zweite Schenkel 84 eine abgerundete 
Form, wie es in der Figur dargestellt ist. Er gelangt 
dann in die Öffnung, in der der Plattenteller 5 liegt, mit 
der vollen Breite des Plattentellers 5, so das keine 
Öffnung beigegeben wird. Gemäß einer anderen 
Ausführungsform, die in der Figur durch gestrichelte 
Linien dargestellt ist, hat der Schenkel 84' eine kleine 
Breite, ähnlich zu dem Schenkel des oben beschrie-
benen Stosselements 68.

[0075] Fig. 17 zeigt einen anderen Typ des Maga-
zinspielers gemäß der Erfindung in einer Perspekti-
ve, unter Weglassung von vielen Teilen, die für den 
Fachmann auf diesem Gebiet nicht erwähnt werden 
müssen. Ein Behälter 1, wie er detaillierter anhand 
der Fig. 18 beschrieben wird, wird benutzt. Der mitt-
lere und der untere Plattenteller 5 liegen in dem Be-
hälter 1. Es ist ein auf einer Schiene 111 gleitbarer 
Schieber 55 vorgesehen mit einem Stoss-Zieh-Ele-
ment 89 mit einer Stossnase 112 als Stosselement 
56 für die Zurückstoßung des Plattentellers 5 in den 
Behälter 1 für das Stoßen des Plattentellers 5 aus 
dem Behälter 1. Beide arbeiten mit dem Haken 87
des Plattentellers 5 zusammen. Die Platte 25 ist in 

dieser Ansicht bereits von dem Plattenteller 5 freige-
geben und angefügt an die optische Aufnahmeein-
heit 40 dargestellt. Wie zu erkennen ist, liegt die Plat-
te unter dem Plattenteller 5, öffnet und gibt die Platte 
nach unten aus. Platten-Freigabepins 95 nähern sich 
dem Plattenteller 5 von ihrer oberen Seite, arbeiten 
zusammen mit den Plattenhalter 108 vom schwin-
genden Typ, um sie nach unten zu schwenken. Plat-
ten-Freigabepins 95 arbeiten ebenfalls mit Mitteln 
von sich nach außen erstreckenden Vorsprüngen, 
die hier nicht sichtbar sind, mit Haltevorsprüngen 92
des Plattenhalters 108. Somit arbeitet der Freigabe-
pin 95 in diesem Fall auch als Plattentellerhalter, um 
den Plattenteller 5 von der Platte 25 wegzubewegen, 
um eine Wiedergabe zu ermöglichen. Die untere 
Lage der Plattenhalter 108 ist hier dargestellt. Ver-
schiedene Typen von Freigabepins und Plattenhal-
tern werden anhand der folgenden Figuren beschrie-
ben. Wenngleich diese folgenden Figuren eine Öff-
nung der Plattenhalter 91, 108 in einer Weise zeigen, 
die ermöglicht, die Platte 25 zu der Oberseite zu be-
wegen, sind sie natürlich ebenso nützlich in Geräten, 
die eine Öffnung nach unten benötigen. Auch eine 
Benutzung in seitlich sich öffnenden Geräten ist mög-
lich aufgrund der Plattenhalterung durch Plattenhal-
ter 91, 108. Eine Orientierungsrippe 53 gelangt in die 
Orientierungsnut 15 des Behälters 1. Somit wird eine 
richtige Orientierung des Behälters 1 in dem Gerät er-
reicht. Die Orientierungsrippe 53 enthält außerdem 
eine sich vertikal erstreckende Vertiefung 41, durch 
die die Stossnase 113 sich in der Vertikalrichtung be-
wegt, wenn sich der Schieber 55 in seiner in den Be-
hälter 1 hinein bewegte Lage befindet. Dadurch wird 
ein Zugriff zu jedem anderen Plattenteller 5 in den 
Behälter 1 oder einen beliebigen anderen Behälter 
gebildet, die in dem Magazin gestapelt sind. Der Plat-
tenteller 5 ist mit einem gestuften Vorsprung 115 ver-
sehen, der teilweise in Berührung steht mit den Rück-
wänden 90 des Behälters 1, wie in Fig. 18 gezeigt, 
und sich teilweise in den Zwischenraum zwischen 
den Rückwänden 90 einpasst, wenn der Plattenteller 
5 vollständig in den Behälter 1 eingesetzt ist. Der ab-
gestufte Vorsprung 115 bildet somit eine Stop-
per-Funktion, eine Staub-Schutzfunktion, eine Einla-
geanzeige für den Plattenteller und eine die Entnah-
me des Plattentellers ermöglichende Funktion.

[0076] Fig. 18 zeigt in einer Perspektive einen an-
deren Typ des Behälters gemäß der Erfindung. Die 
meisten Teile sind ähnlich zu den oben beschriebe-
nen, insbesondere bezüglich der Fig. 1, und werden 
daher nicht im Einzelnen beschrieben. Die Orientie-
rungsnut 15 liegt in der Nähe der Vorderkante 86 des 
Behälters. Die Seitenwand 3 erstreckt sich nicht nach 
oben bis zu dieser Vorderkante 86, so dass ein Zwi-
schenraum zwischen der Bodenplatte 2 und der 
Deckplatte 6 entsteht. In diesen Zwischenraum er-
strecken sich Haken 87. Die Haken 87 haben eine 
leicht geneigte Seitenfläche 88, damit sie zuverlässig 
in Berührung gelangen mit einer Stossnase 113 eines 
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Stoß/Zugelements 89 zur Entfernung des Plattentel-
lers 5 von dem Behälter 1. Der Behälter 1 dieser Aus-
führungsform ist an den Seitenwänden 3, 4 mit Orien-
tierungsrippen 19 versehen, um eine richtige Positio-
nierung des Behälters 1 in einem Magazin oder einer 
anderen Speichereinheit zu bilden. Die Orientie-
rungsnuten 19 sowie die Leiteröffnungen 18 können 
ebenfalls dazu dienen, den Behälter zu ergreifen, um 
ihn zu dem Magazinspieler zu führen oder in ein der-
artiges Gerät zu bewegen. Daher können auch ande-
re Öffnungen oder Vertiefungen des Behälters 1, wie 
z.B. die Orientierungsnut 15, angewendet werden. 
Der Behälter 1 ist außerdem mit Rückwänden 90 ver-
sehen, die die Rückseite des Behälters 1 wenigstens 
teilweise schließen, was die sichtbare Seite in der 
Zeichnung ist. Somit ist der Behälter offen für die Ent-
nahme oder die Einsetzung der Plattenteller 5 nur an 
ihrer Vorderseite, während die gegenüberliegende 
Seite, die Rückseite teilweise geschlossen ist. Die 
Rückwände 90 bewirken eine höhere Stabilität des 
Behälters 1. Es ist auch möglich, dass mehrere der 
hier beschriebenen, jedoch in anderen Ausführungs-
formen nicht dargestellten Merkmale irgendwo in die-
ser Anmeldung in vorteilhafter Weise darin aufge-
nommen werden, und umgekehrt.

[0077] Fig. 19 zeigt eine Perspektive eines Platten-
tellers 5 mit sich drehenden Plattentellern 91 in der 
Haltelage, d.h. die Platte 25 unfreigegeben gehalten 
wird. Haltevorsprünge 92 der Plattenhalter 91 erstre-
cken sich radial nach Innen über den oberen Teil des 
Außenrands 93 der Platte 25 und bilden dadurch den 
Plattenhaltebereich. Der untere Teil des Außenrands 
93 der Platte 25 wird durch einen Stützbereich 29 des 
Plattentellers 5 gehalten, der in dieser Ansicht nicht 
sichtbar ist. Der Plattenhalter 91 hat eine seitliche Be-
tätigungsfläche 94, die eine erste Betätigungsfläche 
bildet. Diese seitliche Betätigungsfläche 94 arbeitet 
mit einem Platten-Freigabepin 95 zusammen, der 
erste Betätigungsmittel bildet. Der Platten-Freigabe-
pin 95 ist Teil eines Platten-Freigaberings 96 eines 
Magazinspielers. In der dargestellten Ausführungs-
form ist der Freigabering 96 bei einem Plattenhalter 
97 unter einem Plattenhalter 107 vorgesehen, durch 
deren Löcher 98 sich die Platten-Freigabepins 95 er-
strecken. Die Pins 95 liegen in einem mittleren Teil 
der Löcher 98, um eine Anpassung zu bewirken, 
wenn sie in Berührung gebracht werden mit dem 
Plattenteller 5, unabhängig von Haltern 91, die eine 
Halte- oder Freigabelage bilden. Die Halter 91 sind 
derart bemessen, dass die Öffnung 105 immer frei ist 
zur Aufnahme der Pins 95, wenn diese sich in ihrer 
Mittenlage des Lochs 98 befinden. In der dargestell-
ten Ansicht stehen der Plattenteller 5 und der Platten-
tellerhalter 97 noch nicht in Berührung. Diese Halte-
beziehung entspricht einer Lage, wo der Plattenteller 
5 bereits von dem Behälter entfernt ist zu dem Plat-
tentelleraufnahmeteil 47, jedoch noch nicht in Berüh-
rung gebracht ist mit dem Plattentellerhalter 97. Der 
Plattentellerhalter 91 enthält außerdem eine obere 

Betätigungsfläche 99, die eine zweite Betätigungsflä-
che bildet. Die Betätigungsfläche 99 kann manuell 
betätigt werden, z.B. durch die Finger eines Benut-
zers, um eine Platte 25 von dem Plattenteller freizu-
geben oder eine Platte 25 an dem Plattenteller 5 an-
zubringen. Der Plattenhalter 91 enthält zwei Arme 
100, 101, die fest miteinander verbunden sind oder 
ein einziges Teil bilden und gegenüber einer Achse 
107 schwenkbar ist, die diagrammatisch in der Figur 
dargestellt ist. Die Betätigung der oberen Betäti-
gungsfläche 99 ermöglicht, dass der Plattenhalter 99
sich um einen bestimmten Winkel dreht. In den End-
lagen der Drehbewegung des Plattenhalters 91 sind 
die Abmessungen der umgebenden Teile des Plat-
tentellers 5 dafür vorgesehen dass eine Reibung eine 
unerwünschte Bewegung des Plattenhalters 91 ver-
hindert. Lage-Fixierungsmittel sind in diesem Fall 
eine Reibungskraft. Alternativ können, in dieser An-
sicht nicht gezeigt, Schnappverbindungen oder an-
dere geeignete Verbindungen vorgesehen sein. Für 
eine Betätigung durch Platten-Freigabepins 95 ist der 
Arm 100 mit einer Betätigungskante 103 versehen, 
und der Arm 101 ist mit einer Betätigungskante 102
versehen.

[0078] Fig. 20 zeigt eine Perspektive des Plattentel-
lers 5 von Fig. 19 mit Plattenhaltern 91 in der Haltela-
ge. Der Plattenteller 5 und der Plattentellerhalter 97
sind in Berührung, Pins 104 bilden eine korrekte Ori-
entierung und Festlegung des Plattentellers 5 an den 
Plattentellerhaltern 97. Platten-Freigabepins 95 er-
strecken sich durch Öffnungen 105 zwischen dem 
Plattenteller 5 und der Platte 25. Diese Freigabepins 
95 stehen in Berührung mit Armen 101 und somit mit 
der ersten Betätigungskante 102. Die Freigabe der 
Platte 25 kann durch Starten der Drehung der Plat-
tentellerbewegung eingeleitet werden. Die Plat-
ten-Freigabepins 95 dienen daher, sich gegen Uhr-
zeigersinn zu drehen, gelangen in Berührung mit den 
Betätigungskanten 103 und starten dadurch die 
Drehbewegung der Plattenhalter 91, bis die in Fig. 21
dargestellte Endlage erreicht ist.

[0079] Fig. 21 zeigt einen Plattenteller 5 von Fig. 20
mit einem Plattenhalter 91 in der Platten-Freigabela-
ge. Der Plattentellerhalter 97 hat den Plattenteller 5
weg von der Wiedergabelage der Platte 25 bewegt. 
Aus Gründen der Vereinfachung ist die Platte 25 in 
dieser Lage ohne die Klemmmittel, Aufnahmemittel 
usw. dargestellt. In dieser entfernten Lage ist der 
Stützbereich 29 des Plattentellers 5 sichtbar. Drehba-
re Plattenhalter 91 öffnen sich in der Radialrichtung 
der Platte 25.

[0080] Fig. 22 zeigt einen Plattenteller 5 für eine 
Platte 25 mit kleinem Durchmesser in einem ähnli-
chen Zustand wie er in Fig. 21 dargestellt ist. Ein sich 
drehender Plattenhalter 91' ist um die Platte 107'
drehbar angeordnet. Er enthält einen kurzen ersten 
Arm 100' und einen längeren zweiten Arm 101'. Der 
10/29



DE 601 12 043 T2    2006.04.20
Pin 95 steht in Berührung mit der Betätigungskante 
103', während die Betätigungskante 102' betätigt 
wird, um den Halter 91' in seine Haltelage zu bewe-
gen.

[0081] Fig. 23 zeigt einen Plattenteller 5 mit einem 
Adapter 106 für eine Platte 25 mit einem kleineren 
Durchmesser. Der Adapter 106 wird durch eine Platte 
25 mit einem normalen Durchmesser an dem Platten-
teller 5 gehalten und freigegeben. Der Adapter 106
selbst ist mit Plattenthaltern 91' versehen, die ähnlich 
ausgebildet sind, wie es oben für den Plattenteller 5
beschrieben wurde. Sie werden betätigt durch Plat-
ten-Auslöspins ähnlich zu den Pins 95, die radial 
nach innen angeordnet sind, hier nicht sichtbar.

[0082] Fig. 24 zeigt einen Plattenteller 5 mit schwin-
genden Plattenhaltern 108 in einer Platten-Freigabe-
lage. Die schwingenden Plattenhalter 108 sind aus-
reichend, die Platte 25 zu halten, wenn ihre Haltevor-
sprünge 92 sich über einen relativ großen Winkel er-
strecken. Die Plattenhalter 108 werden in ihrer jewei-
ligen Lage durch eine Schnappverbindung gehalten. 
Alternativ wird der Federbetrieb gebildet, um die Plat-
tenhalter 108 in ihren Haltelagen zu zwingen. Sie 
können daher Federn in den Federvertiefungen 109
als Lagefixiermittel vorgesehen sein. Eine geöffnete 
Lage wie dargestellt ist dann möglich, wenn die Plat-
tenhalter 108 aktiv offen gehalten werden.

[0083] Fig. 25 zeigt einen Plattenteller 5 von einem 
leicht anderen Typ der schwingenden Plattenhalter 
108', ebenfalls mit einer Öffnung in der Axialrichtung 
der Platte 25. Es sind vier Plattenhalter 108' vorgese-
hen, die durch Federplatten 110 in ihre Haltelage ge-
zwungen werden und in ihrer Haltelage durch Plat-
ten-Freigabepins 95 in ihrer Lage gehalten werden, 
angeordnet auf dem Plattentellerhalter 97. Diese 
Pins 95 sind an dem Plattentellerhalter 97 befestigt, 
und eine getrennte Bewegung ist nicht notwendig. 
Wenn ein Benutzer manuell eine Platte 25 freigeben 
möchte, wird die Platte 25 an ihrem inneren Loch be-
tätigt, so dass ihr Außenrand 93 die Haltevorsprünge 
93 betätigt, um die zwingen Halter 108' in eine offene 
Lage zu schwenken.

[0084] Die Erfindung liefert einen vielseitigen Plat-
tenbehälter sowie ein Magazinwiedergabesystem, 
das es ermöglicht, Platten mit hoher Dicht zu spei-
chern, Zugriff zu den Platten zu bilden, während die 
Gefahren vermieden werden, dass sie unbeabsich-
tigt herausfallen, die Größe eine Magazinspielers zu 
verringern und das Magazin und den geladenen oder 
ungeladenen Plattentellermechanismus für viele Ty-
pen von Plattenspielern hinzuzufügen, unabhängig 
von seinen Abmessungseingenschaften. Die Ele-
mente des Behälters und des Plattentellers werden 
entsprechend der Erfindung vorgeschlagen, derart, 
dass sie ein extrem leichtes Gewicht sowie eine ge-
ringe Breite und Tiefenabmessungen haben, jedoch 

einen zuverlässigen, stabilen, schnellen und benut-
zerfreundlichen Betrieb ermöglichen.

Patentansprüche

1.  Behälter für optische Platten mit wenigstens ei-
nem verschiebbaren Plattenteller (5), Führungsmit-
teln 10 zur Führung des Plattentellers (5), einer Deck-
platte (6) und einer Bodenplatte (2), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Summe der Dicken der 
Deckplatte (6) und der Bodenplatte (2) gleich ist der 
Dicke des Plattentellers (5), derart, dass der Abstand 
zwischen je zwei Plattentellern (5) ein ganzzahliges 
Vielfaches der Dicke des Plattentellers (5) ist, wenn 
zwei oder mehrere Behälter (1) gestapelt sind.

2.  Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass er drei Plattenteller (5) enthält.

3.  Behälter nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Außen-
abmessungen des Behälters (1) im Wesentlichen 
gleich denjenigen einer Standard-Jewel Box oder ei-
ner Standard-DVD-Speicherbox sind.

4.  Behälter nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass er an einer 
Seite offen ist zum Einlegen und Herausnehmen der 
Plattenteller (5) und dass er an der gegenüberliegen-
den Seite teilweise geschlossen ist.

5.  Behälter nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass er freigeb-
bare Verriegelungsmittel (21) für die Verriegelung der 
Plattenteller (5) in ihrer Lage in dem Behälter (1) ent-
hält.

6.  Behälter nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass er eine Ori-
entierungsnut (15) enthält.

7.  Behälter nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass er einen 
Identifikationsbereich (11) enthält.

8.  Behälter nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass er Le-
se/Schreib-Schutzmittel (14) enthält.

9.  Behälter nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der in der 
Draufsicht ein rechteckige Form hat mit einer ersten 
und einer zweiten Grundlinie (D, W), dass die erste 
Grundlinie (D) kürzer ist als die zweite Grundlinie 
(W), dass die erste Grundlinie (D) um weniger als 5% 
größer als der Durchmesser der größten optischen 
Platte (25) ist, die in dem Behälter (1) aufbewahrt 
werden soll, dass die zweite Grundlinie (W) um weni-
ger als 20% größer ist als der Durchmesser der größ-
ten optischen Platte (25), die in dem Behälter 1 auf-
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bewahrt werden soll, dass der Behälter (1) Seiten-
wände (3, 4) an den äußeren Enden der zweiten 
Grundlinie (W) enthält, die sich in Richtung der ersten 
Grundlinie (D) erstrecken, dass der Behälter (1) Öff-
nungen enthält, die zwischen den Seitenwänden (3, 
4) liegen und sich entlang der zweiten Grundlinie (W) 
erstrecken, dass die Öffnungen durch Seitenflächen 
von Plattentellern (5) geschlossen sind, die in dem 
Behälter (1) angepasst sind, dass die Seitenflächen 
der Plattenteller (5) und die Flächen der Seitenwände 
(3, 4) und Endflächen der Bodenplatte (2) und die 
Deckplatte (6) eine im Wesentlichen glatte Ebene bil-
den.

10.  Behälter nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass erste Verrie-
gelungsmittel (21) vorgesehen sind zur Verriegelung 
und Entriegelung aller in dem Behälter (1) aufbe-
wahrten Plattenteller (5) und dass ein zweites Verrie-
gelungsmittel (21) vorgesehen ist zur Verriegelung 
und Freigabe jedes einzelnen Plattentellers (5), un-
abhängig von den anderen Plattentellern (5).

11.  System mit einem Behälter (1) für optische 
Platten (25) nach einem der Ansprüche 1 bis 10, und 
einem Plattenteller (5), dass der Plattenteller (5) Er-
greifungslöcher (27) enthält, mit einem Stützbereich 
(29) zur Aufnahme einer optischen Platte (25) an der 
Unterseite seines Außenrands, und mit Öffnungen in 
dem Stützbereich (29) für einen Zugriff zu dem radial 
nach außen gerichteten Bereich einer optischen Plat-
te (25), die Stützbereich (29) in seinem Querschnitt 
von dem radialen inneren Ende mit Führungsmitteln 
(9) zur Führung des Plattentellers (5) in dem Behälter 
(1) und mit einem Orientierungsloch (28).

12.  System mit einem Behälter (1) für optische 
Platten (25) nach einem der Ansprüche 1 bis 10 und 
einem Plattenteller (5), wobei der Plattenteller (5) ei-
nen Stützbereich (29) enthält für die Aufnahme einer 
optischen Platte (25) an der Unterseite des Außen-
rands (93) und einem freigebbaren Plattenhalter (91, 
91', 91'', 108, 108') zur Haltung einer optischen Platte 
(25) an der oberen Fläche ihres Außenrands (93).

13.  System nach Anspruch 11 oder 12 mit einem 
Adapter für einen Plattenteller (5), wobei der Adapter 
eine an dem Plattenteller (5) angepasste äußere 
Form hat, mit Ergreifungslöchern (32), einem inneren 
Stützbereich (33) zur Aufnahme einer optischen Plat-
te (25) an der unteren Fläche ihres Außenrands, und 
einem äußeren Stützbereich der gestützt wird durch 
den Stützbereich (29) des Plattentellers (5), wobei 
die obere Fläche des inneren Stützbereichs (33) im 
Querschnitt von seinem radialen inneren Ende zu 
seinem radial äußeren Ende zunimmt, und mit einer 
Öffnung (34) in dem Stützbereich (33) für einen Zu-
griff zu dem radial nach außen gerichteten Bereich ei-
ner Platte, wobei der Adapter asymmetrisch ist.

14.  System mit einem Behälter (1) für optische 
Platten (25) nach einem der Ansprüche 1 bis 10 und 
einem Magazinspieler und/oder Recorder, wobei der 
Magazinspieler und/oder der Recorder eine optische 
Aufnahmeeinheit (40) enthält, einem Magazin-Plat-
tenteller (42) für wenigstens einen Behälter (1), wobei 
der Magazin-Plattenteller (42) eine Orientierungsrip-
pe (53) und einen Schieber (55) enthält zur Bewe-
gung eines einzigen Plattentellers (5) aus dem Behäl-
ter (1) in ein den Plattenteller aufnehmendes Teil (47) 
der optischen Aufnahmeeinheit (40), und der Schie-
ber (55) und die optische Aufnahmeeinheit (40) eine 
einzige vertikal bewegbare Einheit bilden.

15.  System nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es eine Schublade (41) zur Aufnahme 
einer einzelnen Platte (25) einer Cartridge (59) und 
einen Plattenteller (5) von einem Behälter (1) enthält.

16.  System nach Anspruch 14 oder 15, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Plattenteller-Aufnahmebe-
reich (47) einen Platten-Freigabeweg (96) für die Be-
tätigung eines Platten-Freigabepins (95) enthält.

Es folgen 17 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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